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	Thema der Reihe


Steigerung der Problemlösebereitschaft und –fähigkeit anhand einer problemstrukturierten Übungsform zur Entwicklung  von Strategien bei der Addition aufeinanderfolgender Zahlen.





	Aufbau der Reihe


 „Wer trifft die 50?“ - Einführung der neuen Rechenvorschrift und Sammlung erster Erfahrungen mit der Übungsform durch Variation der Start- und Additionszahl und Vorgeben der Zielzahl zur Anbahnung erster Einsichten in Struktur und Gesetzmäßigkeiten.


 „Wer trifft die 175?“ – Vertiefung und Transfer der gewonnenen Erkenntnisse durch Erhöhung der Feldzahl (von 5 auf 7 Felder) und vorgeben der Zielzahl. Entwickeln einer Strategie zum Finden aller möglichen Lösungswege.


  Einführung in die Multiplikationsregel zur Kontrolle der Ergebnisse. Entdeckung des funktionalen Zusammenhangs zwischen Ausgangs- und Zielzahl durch die kombinierte Änderung von Additions- und Startzahl.


  Erprobung der Multiplikationsregel an weiteren Zahlenfolgen und ihre systematische Nutzung zur Bestimmung von möglichen Zielzahlen.








3. Darstellung des didaktischen Schwerpunkts der Stunde


Struktur des Inhalts und inhaltliche Reduktion


Die neue Übungsform („die Addition aufeinanderfolgender Zahlen“) stellt, entsprechend dem erweiterten Übungsbegriffs, der vor allem die „Vermittlung von Problemlösefähigkeit und beweglichem Denken“ (vgl. Radatz, Schipper 1983, S. 190) verlangt, hohe Anforderungen an das geistige Potenzial der Kinder. Schwerpunkt dieser Unterrichtsstunde liegt somit in der „Denkerziehung“.


Im Mittelpunkt der Unterrichtsreihe wird weniger das rechnerische Üben als vielmehr der strukturelle Zusammenhang der Zahlen betont. Der Problemkontext beinhaltet viele Fragen und Anlässe für die Entwicklung strategischen Arbeitens, Begründens und Verstehens der Strukturen arithmetischer Zusammenhänge. Die zum Einsatz kommenden elementaren Operationen (Addition von Zahlen, geschicktes Zusammenfassen von Zahlen bei der Addition, Multiplikation, etc.) umfassen ein breites Spektrum für produktives Üben, das in dem problemstrukturierten Zusammenhang vielfältig auf rechnerische Richtigkeit kontrolliert werden kann. Somit ergeben sich neue Motivationen und Anstöße für ein produktives arithmetisches Arbeiten (vgl. Steinbring 2000, S. 225). Der intendierte Lernzuwachs dieser Unterrichtsreihe stellt einen Beitrag zum Ausbau der Problemlösebereitschaft und –fähigkeit dar (vgl. LP S. 21).


Innerhalb dieser Einheit werden die Kinder zu einem kreativen Umgang mit mathematischen Problemstellungen angeregt, sie suchen selbständig Lösungswege, variieren Aufgaben und erkennen und nutzen Gesetzmäßigkeiten und Beziehungen (vgl. LP S. 21).


Darüber hinaus sollen die Kinder mit ihren MitschülerInnen argumentieren, ihre Aussagen begründen und ihre Behauptungen überprüfen. Somit wird neben der Entwicklung kognitiver Fähigkeiten auch das soziale Verhalten gefördert (vgl. LP S. 21).


Das fachliche Thema dieser arithmetischen Aufgabe ist die Addition von Zahlenreihen, bei denen die Glieder einen konstanten Abstand voneinander haben. (Aufgaben diesen Typs können auch zum produktiven Üben eingesetzt werden.)


Die Rechenvorschrift lautet wie folgt:


Gegeben ist eine natürliche „Startzahl“ a und eine natürliche „Additionszahl“ b mit a,b(0. Das Spielfeld besteht aus fünf Feldern. Im ersten Feld steht die „Startzahl“. 


Die „Additionszahl“ wird zur „Startzahl“ addiert und das Ergebnis ins Feld rechts daneben geschrieben. Dann wird diese „Additionszahl“ zu dem Ergebnis addiert und ins Feld rechts daneben geschrieben, und so weiter. Wenn alle fünf Felder ausgefüllt sind, werden alle Zahlen addiert und das Ergebnis wird im rechten Feld („Zielzahl“) notiert.





An der Tafel werden die „Spielregeln“ (die neue Rechenform) auf einem Spielfeld mit fünf Feldern gemeinsam mit den Kindern erarbeitet.


Beispielaufgabe:


	+3 (Additionszahl)                             


     2�
     5�
     8�
    11�
    14�
�
�
�
�
    40�
�
(Startzahl)                                                                                                    				             (Zielzahl)





Eine effektive Strategie zur Berechnung der Summe solcher Reihen besteht darin, die Zahl im Feld in der Mitte mit der (ungeraden) Anzahl der Felder zu multiplizieren.


z.B.:  (Spielfeld mit fünf Feldern)


	+3 (Additionszahl)                             


     2�
     5�
     8�
    11�
    14�
�
�
�
�
    40�
�
(Startzahl)                                                                                                    				             (Zielzahl)


d.h. man rechnet: 8 ( 5 = 40.	 


	


Hat man ein Spielfeld mit einer geraden Anzahl von Feldern, so wird der Mittelwert der beiden mittleren Zahlen mal der Anzahl der Felder genommen.


Z.B.: (Spielfeld mit 6 Feldern)


                                       +2 (Additionszahl)


     5�
     7�
     9 �
    11�
    13�
    15�
�
�
�
    60�
�
(Startzahl)									              (Zielzahl)


d.h. man rechnet: (9 + 11) : 2 ( 6 = 60.





Für die Lehrerin ist diese Strategie ein effektives Mittel, die Richtigkeit der Rechnungen zu überprüfen. Diese „Rechenregel“ zur Kontrolle der Ergebnisse soll in den folgenden Unterrichtsstunden eingeführt werden. (siehe Aufbau der Reihe)





In der heutigen Stunde sollen die Kinder zu der Zielzahl 50 möglichst viele / alle Lösungen finden. Sie sollen (durch eine systematische Vorgehensweise) die funktionale Beziehung zwischen Start- bzw. Additionszahl und Zielzahl erarbeiten. Für die Kinder bieten sich folgende Vorgehensweisen an:


Durch systematisches Verändern von Start- oder Additionszahl ermitteln die Kinder die Zielzahl 50 auf unterschiedlichen Wegen: Bei ermittelten Zielzahlen, die über 50 liegen, gehen die Schüler zu kleineren Start- oder Additionszahlen über. Bei ermittelten Zielzahlen, die unter 50 liegen, gehen die Schüler zu größeren Start- oder Additionszahlen über. Die Kinder sollen sich diesen funktionalen Zusammenhang systematisch nutzbar machen. 


Die Zielzahl 50 lässt sich auch durch „Versuch und Irrtum“ bestimmen. Diese Vorgehensweise ist jedoch weniger effizient.





Ein wichtiges Strukturierungselement ist die Frage nach der Anzahl aller möglichen Lösungen zu der vorgegebenen Zielzahl 50. Wann kann man sich sicher sein, alle möglichen Lösungen gefunden zu haben? Wie lässt sich das überprüfen? 


In der Reflexionsphase werden alle möglichen Lösungswege – die bereits während der Arbeitsphase von einigen Gruppen schon auf Folie geschrieben wurden - am Overhead-Projektor gesammelt. Anschließend sollen die Kinder die gefundenen Ergebnisse nach der Größe der Additionszahlen oder der Größe der Startzahlen ordnen. Dies führt zu folgender möglicher Übersicht (falls nach Additionszahlen geordnet wurde):


	+0


    10�
    10 �
    10�
    10�
    10�
�
�
�
�
    50�
�



	+1


    8�
     9�
    10�
    11�
    12�
�
�
�
�
    50�
�



	+2


     6�
     8�
    10�
    12�
    14�
�
�
�
�
    50�
�



	+3


     4�
     7�
    10�
    13�
    16�
�
�
�
�
    50�
�



	+4


     2�
     6�
    10�
    14�
    18�
�
�
�
�
    50�
�
	


	+5


     0�
     5�
    10�
    15�
    20�
�
�
�
�
    50�
�
              


Mit Hilfe dieser Übersicht wird deutlich: 


Die Startzahl muss um 2 kleiner (bzw. größer) sein, wenn sich die Additionszahl um 1 erhöht (bzw. kleiner wird). Da weder die Start- noch die Additionszahl kleiner als Null sein können, sind alle möglichen Lösungen gefunden.


Die Kinder können außerdem relativ selbständig entdecken, dass sich die Zahl im Mittelfeld nicht verändert. (Diese Feststellung soll Ansatzpunkt für die Einführung in die „Multiplikationsregel“ sein, mit deren Hilfe man die Ergebnisse auf schnelle Art überprüfen kann.) Sie können feststellen, dass die Startzahlen alle gerade Zahlen sind. Bei geraden Startzahlen ergeben sich gerade Zielzahlen und bei ungeraden Startzahlen ergeben sich ungerade Zielzahlen.


Falls nicht alle Lösungen von den Schülern gefunden wurden, bietet diese Übersicht zudem die Möglichkeit, auch noch die fehlenden Lösungen zu bestimmen.





Im Anschluss an die Strukturierung der gefundenen Lösungen sollen auch noch alle anderen Zielzahlen, die ebenfalls von den Kindern getroffen wurden, berücksichtigt werden. Indem alle Zielzahlen an der Tafel notiert werden, wird schnell ersichtlich, dass bei fünf Feldern die Zielzahlen nur aus der 5er Reihe sein können. Die 66 kann somit keine Zielzahl sein. Wenn die Kinder dies nicht von alleine erkennen, soll der Verweis auf die jeweils letzte Ziffer als stummer Impuls helfen, zu dieser Einsicht zu kommen.





Der inhaltliche Schwerpunkt der heutigen Stunde besteht nicht darin, dass möglichst alle Kinder alle Lösungswege finden, sondern es geht um die Anbahnung erster Einsichten in die zugrundeliegende Systematik. Die Kinder sollen in Partnerarbeit selbständig „Zahlenreihen“ entwickeln und möglichst die Zielzahl 50 erreichen. Gemeinsam kann dann mit der Sammlung der Ergebnisse ein systematisches Vorgehen erarbeitet werden, das letztlich zu einer Lösungsstrategie führt. Das systematische Vorgehen soll Schwerpunkt der folgenden Unterrichtsstunde sein.





Auswahl des konkreten Zahlenmaterials:


Der funktionale Zusammenhang zwischen der Start- bzw. Additionszahl und der Zielzahl, sowie eine systematische Vorgehensweise sind bei Spielfeldern mit einer ungeraden Feldanzahl leichter ersichtlich als bei Spielfeldern mit gerader Feldanzahl. Der Grund hierfür liegt darin, dass sich bei einer geraden Feldanzahl der Mittelwert der beiden mittleren Feldzahlen nicht ändert. Dieser Wert ist jedoch nicht direkt ersichtlich, wie er es bei einer Anzahl ungerader Felder ist (siehe oben unter möglichen Lösungsstrategien). Daher bietet sich die Wahl eines Spielfeldes mit fünf Feldern an. Die Kinder können selbständig entdecken, dass die möglichen Zielzahlen nur Zahlen aus der 5er Reihe sein können. Die Anzahl der Felder ist begrenzt, sodass die Gefahr von Fehlern bei der Addition relativ gering ist.





Als Mittel der Repräsentation habe ich ein Arbeitsblatt gewählt (siehe Anlage), welches die „Zahlenreihen“ in der eingeführten grafischen Gestalt wiederaufgreift. Um mögliche Schwierigkeiten bei der schriftlichen Fixierung der Lösungen zu verhindern, werde ich die Schreibweise in der Einführungsphase auf der Tafel noch einmal aufgreifen. In der Reflexionsphase dient eine vorbereitete Folie der Strukturierung und Verdeutlichung einer systematischen Vorgehensweise bei der Sammlung der Ergebnisse.





Diese Übungsform bietet aus der Sache heraus eine natürliche Differenzierung und Motivation, ohne dass die Aneignung der Rechenvorschrift viel Zeit in Anspruch nimmt. Daher ist es nicht nötig, im Schwierigkeitsgrad differenzierte Arbeitsblätter einzusetzen.


Für Kinder, die schnell arbeiten, bietet sich ggf. folgende weiterführende Fragestellung als Differenzierung an (Zusatzaufgabe): 


 „Um wie viel muss man die Additionszahl in dem Einführungsbeispiel (siehe Tafel) erhöhen, um sofort am Ende die Zielzahl 100 zu treffen? Die Startzahl soll nicht verändert werden!“


Wenn (einige) Kinder den funktionalen Zusammenhang zwischen Veränderung der Start- bzw. Additionszahl und der Zielzahl verstanden haben, können sie diese Aufgabe lösen. Sie wissen dann, dass sich das Ergebnis sofort um 10 vergrößert, wenn die Additionszahl um 1 erhöht wird. Somit wäre die richtige Antwort, dass sich die Additionszahl um 6 vergrößern muss. Die Zahlenreihe sieht dann folgendermaßen aus: 			       


	+9(Additionszahl)


     2�
    11  �
    20�
    29�
    38�
�
�
�
�
   100  �
�
(Startzahl)									            (Zielzahl)





Ein weiteres Differenzierungsangebot stellen die „Tipp-Karten“ dar, auf denen die Kinder zu systematischem Vorgehen angeregt werden:


Erhöht die Startzahl jeweils um 1 und beobachtet, um wie viel sich die Zielzahl verändert. (Die Additionszahl ändert sich nicht!) (Wenn sich die Startzahl bei fünf Feldern um 1 erhöht (bzw. kleiner wird), vergrößert (bzw. verkleinert) sich die Zielzahl um 5.)


Erhöht die Additionszahl jeweils um 1 und beobachtet, um wie viel sich die Zielzahl verändert. (Die Startzahl ändert sich nicht!) (Wenn sich die Additionszahl bei fünf Feldern um 1 erhöht (bzw. kleiner wird), vergrößert (bzw. verkleinert) sich die Zielzahl um 10.)





Grundidee dieser Aufgabenstellung ist es, die funktionale Beziehung zwischen der Veränderung der Start- bzw. Additionszahl und der Zielzahl herauszuarbeiten.





Als Minimalanforderungen für die heutige Unterrichtsstunde gilt:


Die Kinder versuchen in Partnerarbeit die Zielzahl 50 durch „Versuch und Irrtum“ zu erreichen. Sie variieren Start- und Additionszahl unsystematisch.





Als Maximalanforderungen gilt:


Die Kinder variieren systematisch Start- und Additionszahl und finden alle Lösungswege mit der Zielzahl 50. Sie erkennen den funktionalen Zusammenhang zwischen Start- bzw. Additionszahl und Zielzahl und haben eine strukturell-strategische Vorgehensweise entwickelt. Sie entdecken, dass bei einem Spielfeld mit fünf Feldern die Zielzahlen nur Zahlen aus der 5er Reihe sein können. In der Reflexion können sie ihre eigenen Lösungswege versprachlichen und ihren MitschülerInnen erklären, bzw. die Lösungswege der anderen Kinder bewerten.





4. 	Übergeordnete Aufgabe und Teilaufgaben im Sinne von Lernan-


	forderungen und -möglichkeiten


Übergeordnete Aufgabe


Die Kinder sollen versuchen, strategisch-strukturelle Vorgehensweisen bei der Addition aufeinanderfolgender Zahlen zu entwickeln, indem sie selbständig Lösungswege finden, die bei einer Zahlenreihe von fünf Feldern zu der Zielzahl 50 führen.





Teilaufgaben


	Die SchülerInnen ...


TA 1: ... lernen die „neue Rechenregel“ kennen und versuchen, diese konsequent anzuwenden.


TA 2: ... erfassen die Problemstellung, indem sie erste Lösungsansätze erproben.


TA 3: ... variieren Start- bzw. Additionszahl und nähern sich der gesuchten Zielzahl (durch Ausprobieren).


TA 4: ... üben und festigen elementare Operationen, indem sie Zahlen addieren, geschickt Zahlen bei der Addition zusammenfassen, multiplizieren, etc. 


TA 5: ... kooperieren mit ihrem Partner, indem sie abwechselnd die Rolle des „Forschers“ (rechnen) und des „Sekretärs“ (protokollieren) einnehmen.


TA 6: ... setzen sich kreativ mit der Aufgabenstellung auseinander, indem sie auf differenzierten Anspruchsniveaus eigene Lösungswege entwickeln und ggf. das Differenzierungsmaterial nutzen.


TA 7: ... entwickeln eine strategisch-strukturelle Vorgehensweise, indem sie systematisch Start- und Additionszahl variieren und ihre Lösungswege systematisch nach der Größe der Additions- oder Startzahlen ordnen).


TA 8: ... üben sich im Argumentieren, Verbalisieren und Darstellen mathematischer Strukturzusammenhänge, indem sie ihre Lösungswege präsentieren und diskutieren.


TA 9: ... tauschen sich untereinander aus, indem sie andere Lösungswege kennen lernen und in Beziehung zueinander setzen.





Lernvoraussetzungen der SchülerInnen (bezogen auf die Teilaufgaben)


Die Kinder lernen die „neue Rechenvorschrift“ und die dazugehörige Terminologie erst in der heutigen Unterrichtseinheit kennen. Somit sind ihnen Begriffe wie „Start-, Additions- und Zielzahl“ noch fremd. Auf den Gebieten des Entdeckens, Beschreibens und Begründens von mathematischen Gesetzmäßigkeiten haben die Kinder Vorkenntnisse, jedoch fällt es den meisten relativ schwer, sich über einen längeren Zeitraum mir „kniffligen Aufgaben“ zu beschäftigen. Ich gehe davon aus, dass Dominic, Irina, Laura und Lena mit großem Interesse und Motivation an die Aufgabenstellung herangehen. Bei Oguzhan und Lars wird die Motivation sehr wahrscheinlich schnell nachlassen. Die Einübung, Ausweitung und Automatisierung der schriftlichen Rechenalgorithmen für die vier Grundrechenarten (bei immer größer werdenden Zahlen) stellt einen Schwerpunkt der zweiten Schuljahreshälfte des Arithmetikunterrichts dar. Die Schüler beherrschen somit die Grundrechenarten. Wie jedoch die letzte Klassenarbeit zeigte, besteht bei einigen Kindern noch immer großer Übungsbedarf. Als besonders schwache Schüler sollen hier Houssni und Michael genannt werden. 


Wie die letzten Unterrichtsstunden gezeigt haben, fällt den Kindern das geschickte Zusammenziehen von Zahlen bei der Addition, das sich bei diesen Aufgaben anbietet, sehr schwer. Die meisten Schüler addieren die Zahlen Schritt für Schritt und sehen nicht, dass sie durch geschicktes Zusammenziehen schneller zu ihren Lösungen kommen können.


Die Kinder sind es gewohnt, selbständig in Partnerarbeit ein Problem, bzw. eine Aufgabenstellung zu bearbeiten. 


 





6. 	Stundenverlaufsplan





1. Handlungssituation�
Situationsbedingte Alternative�
�
 Begrüßung und Verlaufstransparenz


Eröffnen der Unterrichtsreihe mit Einführung in die neue Übungsform „knifflige Zahlenreihen“: 


Lehrerin präsentiert leere „Zahlenreihe“ mit fünf Feldern an der Tafel.


Gemeinsam wird die neue Konstruktionsvorschrift erarbeitet und die „Spielregeln“ werden am Beispiel besprochen.


Zieltransparenz und Einführen in Problemstellung:                          Stummer Impuls: L. notiert als Zielzahl 50 an der Tafel.


Sch. erproben erste Lösungsansätze.


L. regt im Rahmen des „Forscherauftrags“ zu systematischem Vorgehen an. Arbeitsblätter („Forscherbogen“) werden ausgeteilt.


L. verweist auf abschließende „Sammlungsphase“.�

































Ziel- und Prozesstransparenz ggf. mit oder von Schülern.











Der Forscherauftrag beinhaltet, in Partnerarbeit (abwechselnd „Protokollant“ und „Forscher“) möglichst viele Lösungen mit der Zielzahl 50 zu finden.�
�



Lernfortschritt: Die Kinder haben die neue Rechenvorschrift kennen gelernt. Sie wurden über Stundenverlauf und –ziel informiert. Das Problembewusstsein wurde geweckt und die Kinder sind motiviert, die Aufgabe zu lösen. (TA 1, TA 2) 








2. Handlungssituation�
Situationsbedingte Alternative�
�
2.1 Die Kinder bearbeiten gemeinsam mit  


       ihrem Partner die „kniffligen  


       Zahlenreihen“ auf   einem        


       Arbeitsblatt mit vorbereiteten        


      Spielfeldern.


„Forscherauftrag“:


Versucht die Start- bzw. Additionszahl so zu wählen, dass ihr die Zielzahl 50 trefft oder möglichst nahe an die Zielzahl 50 herankommt.


Versucht, mehrere Lösungen für die Zielzahl 50 zu finden.


Kann man auch die 66 als Zielzahl treffen? 


�
L. leistet gezielt Hilfestellung und macht auf „Tipp-Karten“ aufmerksam.


Für den Fall das gehäuft Schwierigkeiten auftreten, erfolgt ggf. eine kurze Zwischenreflexion, in der erste Lösungsansätze vorgestellt werden.


Differenzierungsangebot / Zusatzaufg.: 


Überlegt, um wie viel die Additionszahl in dem Einführungsbeispiel vergrößert werden muss, damit am Ende die Zielzahl 100 getroffen wird. �
�



Lernfortschritt: Die Kinder haben in Partnerarbeit (erste) Lösungsmöglichkeiten gefunden, sich dabei kreativ mit der Aufgabenstellung auseinandergesetzt und sich über mögliche Lösungswege ausgetauscht. (Eventuell sind einige Kinder bei der Lösungssuche systematisch vorgegangen und haben einen Zusammenhang zwischen Variation von Start- bzw. Additionszahl und Zielzahl erkannt und sich nutzbar gemacht.) (TA 2 – 6)





3. Handlungssituation�
Situationsbedingte Alternative�
�
3.1 Lösungen der Sch. werden auf Folie  


      gesammelt. Um sicher zu sein, alle 


      möglichen Lösungen gefunden zu 


      haben, ordnen die Sch. die 


      Zahlenreihen (nach Größe der  


      Additions- oder Startzahlen).

















3.2 L. notiert alle anderen Zielzahlen, die 


      getroffen wurden an der Tafel. 


3.3 Sch. stellen fest, was ihnen an den 


       Zielzahlen auffällt und welche 


       Zielzahlen es nur geben kann.


3.4 L. verweist auf Arbeitsauftrag und 


      fragt, ob auch 66 mögl. Zielzahl sein 


      kann.





    �
Lösungswege wurden bereits während der Arbeitsphase von bes. schnell arbeitenden Partnern auf Folie geschrieben.


Stummer Impuls: L. beginnt, die bereits zerschnittenen Folien mit den Ergebnissen nach Größe der Additionszahl zu ordnen. Die Sch. ordnen ihre Lösungen weiter und erhalten somit Gelegenheit, selbsttätig Zusammenhänge zwischen den einzelnen „Zahlenreihen“ zu entdecken und u.U. bereits in dieser Stunde über die Nutzung einer möglichen Lösungsstrategie (eines systematischen Vorgehens) die Anzahl aller möglichen „Zahlenreihen“ mit Zielzahl 50 zu bestimmen. 





Stummer Impuls: L. umkreist mit bunter Kreide jeweils letzte Ziffer der Zielzahl.


Ggf. Verweis auf Teilbarkeitsregeln und Einmaleins Reihen.





Ggf. weiterführende Fragestellung:


 „Um wie viel muss man bei der   


 Beispielaufgabe (siehe Tafel) die Additionszahl 


vergrößern, um sofort am Ende die 


Zielzahl 100 zu treffen? (Mit derselben Startzahl, die wird nicht verändert.)


�
�



Lernfortschritt: Die Ergebnisse der Kinder wurden gesichert und gewürdigt. Beim präsentieren der Lösungswege wurde das Argumentieren, Verbalisieren und Darstellen mathematischer  Strukturzusammenhänge geschult. Indem die Lösungswege systematisch geordnet aufgeschrieben wurden, haben sie (in Ansätzen) eine strategisch-strukturelle Vorgehensweise entwickelt und den funktionalen Zusammenhang zwischen Start-, bzw. Additionszahl und Zielzahl kennen gelernt.


Sie haben herausgefunden, dass nur 5er Zahlen Zielzahlen sein können.


(TA 7 – 9)








Literatur





Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW (Hrsg): Lehrplan Mathematik in der Grundschule in NRW. Frechen 1996.





Radatz, Hendrik & Wilhelm Schipper: Üben. In: Diess.: Handbuch für den Mathematikunterricht an Grundschulen. Hannover 1983, S. 190-209.





Steinbring, Heinz: Zahlen sind nicht nur zum Rechnen da. IN: Wittmann, E., Müller, G. (Hrsg.): Mit Kindern rechnen. Frankfurt 2000, S. 225-232.








Medien


Arbeitsblatt „Zielzahl 50“ mit fünf Spielfeldern


Arbeitsblatt auf Folie


Overhead-Projektor


Tafel


Folienstifte


Differenzierungsangebot: Zusatzaufgabe


Tipp-Karten




















					Namen:___________________________


Knifflige „Zahlenreihen“


	+


�
�
�
�
�
�
�
�
�
      �
�



		+


�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



		+


�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



		+


�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



		+


�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



		+


�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



		+


�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



		+


�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



		+


�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



		+


�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
Namen:_______________________


Knifflige „Zahlenreihen“


(Startzahl)	+3 (Additionszahl)						              (Zielzahl)         
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